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EINLEITUNG, NEUE KONZEPTIDEEN &

NEUE PLANUNGEN

Der erste Pilgerweg, den meine Partnerin Christine und ich im Oktober 2018 gingen, war der Camino Inglés von Ferrol nach Santiago de Compostela. Damals waren wir von diesem Erlebnis so begeistert, dass wir fest entschlossen waren, gleich 2019 weitere spanische Jakobswege folgen zu lassen. Dies ließ sich 2019 jedoch nicht realisieren, und 2020/2021 verhinderte dann die SARS-CoV2-Pandemie jegliche Pilgerplanungen und -reisen. Außerdem kam im Mai 2021, kurz vor dem Ende des zweiten Lockdowns, Kito zu uns. Kito ist Pinscher-Mix und mit 42 cm Schulterhöhe zu groß, um ihn auf Flugreisen im Handgepäck mitnehmen zu können.

Also beschlossen wir Mitte 2021, von Zuhause in Hamburg bis nach Santiago zu gehen – natürlich zu dritt. Im selben Herbst gingen wir bis nach Wildeshausen, im Frühjahr 2022 dann via Osnabrück und Münster bis nach Herdecke/Ruhr und im Herbst 2022 über Köln und durch die Eifel nach Trier, im Herbst 2023 durch den Saargau, Lothringen und die Champagne nach Vézelay im Burgund. Vézelay ist der Startpunkt der Via Lemovicensis, einem der vier bereits im 12. Jahrhundert im Codex Calixtinus (Liber Sancti Jacobi) beschriebenen französischen Hauptwege der Jakobspilger. Die erste Hälfte der Via Lemovicensis bis nach Limoges pilgerten wir dann im Herbst 2024.

Nun also wollen wir die Via Lemovicensis – in Frankreich heißt sie oft auch Voie de Vézelay – bis zu ihrem Ende nach Saint-Jean-Pied-de-Port gehen. Hier beginnt dann unser Schlussabschnitt, nämlich der Camino Francés, der dann als nächster und zugleich letzter Wegabschnitt auf unserem Plan steht.

Nach längeren Diskussionen steht schließlich fest, dass wir am Samstag, dem 26. April 2025, in Hamburg abfahren wollen. Pilgerstart ist dann am 29. April in Limoges. Diesmal planen wir gemeinsam. Christine entwirft einen ersten Etappenplan, den wir dann Anfang April gemeinsam weiterentwickeln. Da die Quartiersuche mit Hund stets schwierig ist, können wir nicht wie Pilger ohne Hund spontan von Tag zu Tag nach Herbergen Ausschau halten, sondern müssen möglichst rechtzeitig im Vorfeld unsere Quartiere suchen und sichern, d.h. buchen. Bei booking.com-Buchungen achten wir dabei natürlich auf die Option, kostenfrei stornieren zu können, um einen Rest an spontaner Flexibilität zu behalten.

Nach sechs Tagen, zahlreichen Mails und immer neuen Änderungen und Absprachen haben wir bis auf drei oder vier Quartiere alles „eingetütet“, und zwar gleich mehr als ursprünglich geplant: Christine bringt nämlich die Idee auf, dass wir, wenn wir gut trainiert und „im Flow“ Saint-Jean-Pied-de-Port erreichen, eigentlich gleich auch noch die Pyrenäen überqueren könnten und dies nicht erst zu Beginn des letzten Wegabschnitts in Angriff nehmen müssen. Dieser Gedanke gefällt mir.

Das sich hier ergebende Problem ist aber: Wie kommen wir von Pamplona wieder zurück zu unserem in Limoges in einer Tiefgarage stehenden Auto? Die Bahnverbindungen umgehen die Pyrenäen entweder an der Atlantik- oder der Mittelmeer-Küste und dauern laut diversen Fahrplanauskünften 21-25 Stunden! Also beschließen wir, dass Christine von Saint-Jean-Pied-de-Port aus per Bahn nach Limoges fährt (diese Bahnverbindung dauert nur etwa 3 ½ Stunden) und das Auto holt, während Kito und ich mit ihrem Pilgerwagen auf der Winterroute bis Valcarlos kurz hinter der französisch-spanischen Grenze gehen. Am Folgetag würden Kito und ich dann über den Pass nach Roncesvalles weitergehen, während Christine den Wagen in Pamplona parken und uns per Bus nach Roncesvalles entgegenkommen will.

Von dort aus wollen wir dann wieder zu dritt auf dem Camino de Santiago Francés en Navarra – kurz: dem Camino Navarro – nach Puente de Reigna und – mit Chance – weiter nach Logroño gehen. Damit hätten das einstige Königreich und die heutige Region Navarra durchquert und die Region Rioja erreicht.

Kleiner Exkurs für Haarspalter: Während sich die von Paris bzw. Tours kommende Via Turonensis (Voie de Tours), unsere von Vézelay kommende Via Lemovicensis (Voie de Vézelay) und die in Le-Puy-en-Velay beginnende Via Podiensis (Voie du Puy) etwa eine Tagesetappe vor Saint-Jean-Pied-de-Port treffen und die Pilger ab dort auf einer gemeinsamen Route weiterziehen, überquert der vierte französische Hauptweg, die von Arles kommende Via Tolosana, die Pyrenäen weiter östlich über den Somport-Pass und stößt erst kurz vor Puente de Reina dazu. Erst ab hier heißt der – nun vereinigte – Weg ganz offiziell Camino de Santiago Francés (Camino Francés), während die beiden Zubringeräste korrekt als Camino de Santiago Francés en Navarra (Camino Navarro, ab Saint-Jean) bzw. Camino de Santiago Francés en Aragon (Camino Aragonés, vom Somport-Pass) bezeichnet werden. Und wenn wir wie angedacht bis Logroño pilgern, haben wir dann sogar den kompletten Camino „en Navarra“ = in der gleichnamigen Region geschafft und zugleich die Hälfte der etwa 1300 Kilometer von Limoges nach Santiago de Compostela.

Zeit dafür haben wir genug, nämlich bis zum Wochenende 31. Mai/ 1. Juni, an dem wir wieder in Hamburg sein wollen. Und Quartiere können wir auch für diesen Abschnitt noch einigermaßen gut buchen.

.




AUSRÜSTUNG

Wie bereits bei unserem letzten Pilgersegment im Herbst des Vorjahres, als wir die erste Hälfte der Via Lemovicensis von Vézelay nach Limoges gingen, werde ich meinen Rucksack tragen, während Christine ihren Pilgerwagen (BENPACKER) mitnimmt und ihr Gepäck hinter sich herziehen wird. Sie hat dazu eine 120-l-große wasserdichte Packtasche, die sie auf dem Pilgerwagen festzurrt und in der sie ihren Rucksack, aber auch unser Zelt, die Isomatten, Kitos Gepäck und unsere Verpflegung verstaut.

Mein 60-l-Rucksack ist eindeutig größer als benötigt, aber ich mag es inzwischen nicht mehr, mein Gepäck in einen 30- oder 45-l-Rucksack hinein zu quetschen. Da schleppe ich lieber den großen, dafür aber nur halb- oder dreiviertel-vollen Rucksack. Spiegelreflexkamera (am Körper) und Laptop (im Rucksack) sind eigentlich nicht notwendiger Ballast, aber ich gönne sie mir halt als „Luxus“, um meine Impressionen festzuhalten, und für die Erstellung dieses Buches.




MEINE PACKLISTE

Transport & Schlafen:

	 Igolumon 60-l-Rucksack mit passendem Regenschutz (700 g)


	Mountrex Deckenschlafsack ultraleicht (rechteckig, um mehr Fußraum für Kito zu haben, 730 g)


	Nordmut Isomatte ultraleicht (aufblasbar, 510 g)


	Zelt (in Christines Pilgerwagen)


Kleidung:

	Regenjacke


	Folienponcho (2 Stück, je 65 g, auch als zusätzlicher Schutz für meinen Rucksack)


	zweilagige dünne Sportjacke (Windbreaker)


	2 T-Shirts (eins am Körper, eins im Rucksack)


	2 lange Wanderhosen (eine am Körper, eine im Rucksack)


	1 kurze Wanderhose


	Wanderschuhe (am Körper)


	Mütze / Basecap


Ausrüstung:

	2 Stirnlampen mit Ersatzbatterien


	Handy mit Ladegerät


	Kamera Canon 100D mit 2 Ersatzakkus und Ladegerät


	Laptop mit Netzteil & Maus


	2 Brustbeutel (Klarsicht, einer für die Pilgerpässe, einer für Streckentexte/-karten)


	Flaschenhalter mit Umhängegurt (am Körper)


	Trinkflasche, Becher & Besteck


Dokumente etc.:

	Personalausweis, Impfnachweis


	Bargeld, EC-Karte


	Pilgerpässe


	Unterkunftsliste, Buchungsunterlagen (im Laptop)


	 Pilgerführer & Wanderkarten


	Notizbuch & Kugelschreiber


	Mund-Nase-Maske (1)


Körperpflege etc.:

	Zahnbürste & Zahnpasta (Minitube)


	Shampoo (Minipackung)


	Papiertaschentücher


	Handtuch


	Melkfett


	Clotrimazol (Fußpilzcreme, sicher ist sicher!)


	Pflaster bzw. Tape


Kito:

	Regenschutz


	3 leichte Plastikschälchen für Wasser & Futter


	Trockenfutter


	Leckerlis & Sticks


	„Schietbüddel“


Verpflegung:

	2-4 Brötchen (täglich neu gekauft)


	Teewurst in der Frischebox (hält sich ungekühlt am besten)


	Camembert (reift ggfs. im Rucksack nach, ohne zu verderben)


	2 Cabanossi (zusammen 300 g, ungekühlt haltbar)


	3 Tütensuppe


	Weingummi & Kaubonbons


Je nach Temperaturen und Regenwahrscheinlichkeit wären darüber hinaus mehr warme Kleidung und auch eine Regenhose angebracht.




UNSER WEG – DIE VIA LEMOVICENSIS

VON VÉZELAY ÜBER LIMOGES

NACH SAINT-JEAN-PIED-DE-PORT

Die Via Lemovicensis – häufig auch Voie de Vézelay genannt – ist eine der vier historischen Haupt-Pilgerrouten durch Frankreich, die alle bereits im 12. Jahrhundert im Codex Calixtinus (Liber Sancti Jacobi) beschrieben wurden.
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Quelle: wikipedia


Nur diese vier Wege werden in Frankreich offiziell „Jakobswege“ genannt, während alle übrigen Zubringer- und Verbindungswege „Wege der Jakobspilger“ sind. Die UNESCO, die diese Wege sowie einige der wichtigsten Kirchen dort 1998 zum UNESCO-Weltkulturerbe „Wege der Jakobspilger in Frankreich“ erklärt hat, bezeichnet dagegen nur den Camino Francés als „Jakobsweg“.

Obgleich es Hinweise darauf gibt, dass der unterhalb von Vézelay im Tal gelegene Ort Asquins mit seiner zum Weltkulturerbe gehörenden Kirche Saint-Jacques d’Asquins und mit seinen Wiesen- und Weideflächen der historische Sammel- und Startort der Jakobspilger auf der Via Lemovicensis gewesen ist, gilt heutzutage die Basilika Sainte-Marie-Madeleine in Vézelay als Anfang dieses Wegs. Für uns spielt dies keine Rolle, weil wir auf der Anreise nach Vézelay 2024 auch durch Asquins und an der dortigen Kirche vorbei gegangen sind.

Im ersten Abschnitt hat die Via Lemovicensis zwei Wegvarianten: die rund 60 Kilometer lange nördliche Route über La Charité-sur-Loire mit der Kirche Notre-Dame, Bourges und Châteauroux, und die gut 80 Kilometer lange südliche Route, die oft als die „historische Route“ bezeichnet wird und die wir 2024 gegangen sind. Sie führt über Nevers, Châteaumeillant und die Stiftskirche von Neuvy-Saint-Sépulchre. Beide Varianten vereinigen sich in Gargilesse-Dampierre am Fluss Creuse.

Von dort setzt sich die Via Lemovicensis südwestlich über Saint-Léonard-de-Noblat, Limoges (das für den lateinischen Namen dieses Pilgerwegs ausschlaggebend war) und Périgueux fort. Bei Sainte-Foyla-Grande überquert sie die Dordogne, in La Réole die Gironde, und eine Tagesetappe nach Mont-de-Marsan an der Abtei Saint-Sever die Adour. Im baskischen Saint-Palais trifft sie auf die (von Tours kommende) Via Turonensis und kurz danach auf die (von Le Puy-en-Velay kommende) Via Podiensis. Und eine gemeinsame Tagesetappe später ist dann Saint-Jean-Pied-de-Port erreicht, wo der Camino Francés beginnt.




26. APRIL 2025

ANREISETAG 1: HAMBURG BIS WERNE

Am Samstag, dem 26. April 2025, starten wir, allerdings nicht wie vorgesehen bereits am frühen Vormittag, sondern erst um 14:30 Uhr. Christine hat noch einen Dienst von 6-13 Uhr übernommen, und ich habe auch noch jede Menge Dinge liegen, von denen ich vor unserer Abreise möglichst viele noch erledigen will.

Da wir aber drei Anreisetage haben und heute nur bis Werne fahren wollen, ist das kein Beinbruch. Das Navi des Autos prognostiziert, freie Straßen vorausgesetzt, eine Ankunft gegen 17:30 Uhr – wenn nichts dazwischenkommt. Allerdings haben wir beide das ungute Gefühl, wahrscheinlich wieder etwas vergessen zu haben. Auf halber Strecke zwischen Hamburg und Bremen fällt Christine ein, dass sie ihre Softshell-Jacke zu Hause gelassen hat! Zurückfahren würde bei der aktuellen Verkehrslage drei Stunden kosten. Aber ein Abstecher zum Decathlon-Store in Bremen-Brinkum verschafft rasche Abhilfe.
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Das Pesthaus des Kapuzinerklosters in Werne diente früher als Unterkunft der Mönche, die mit der Pflege Pestkranker betraut waren. Sie wohnten, um ihre Mitbrüder nicht anzustecken, in diesem separaten Gebäude, dessen Obergeschoss seit Jahren eine sehr beliebte Pilgerunterkunft ist. Das Fenster in der Bildmitte gehört zu unserem Zimmer.


Kurz nach 19 Uhr sind wir in Werne. Wir tanken noch günstig und finden dicht beim Kapuzinerkloster einen kostenfreien Parkplatz. Ich rufe Bruder Harald (Weber) an, erreiche aber nur seine Mailbox. Die Klosterpforte ist seit 17:30 Uhr geschlossen. Als ich wieder beim Auto bin, ruft Bruder Harald zurück und weist mich ein. Nun klopfe ich hofseitig an der Tür der Klosterküche, woraufhin zwei Brüder öffnen. Der ältere geht mit mir zum einstigen Pesthaus, das seit vielen Jahren beliebte Pilgerunterkunft ist. Hier haben wir bereits vom 2. zum 3. Mai 2022 übernachtet, als wir hier zu Fuß als Pilger durchkamen.

Damals hatten wir Zimmer 3, das geräumigere und größere der beiden Doppelzimmer. Diesmal bekommen wir Zimmer 1. Hier gibt es keine Küchennische, kein Geschirr oder Besteck und statt des Tischs mit zwei Stühlen einen Schreibtisch mit einem Stuhl sowie einen Korbstuhl. Aber auch diese Ausstattung mit Betten und Bettzeug ist „Pilgerluxus“, den wir sehr zu schätzen wissen.

Wir holen unsere Taschen aus dem Auto, beziehen unser Zimmer und starten sogleich ins historische Stadtzentrum, wo wir auch zielsicher einen Dönerladen finden. Die beiden Dönertaschen essen wir dann im Zimmer.

Als ich später meine Notizen in den Laptop tippen und zeitgleich den Akku der Spiegelreflexkamera aufladen will, merke ich, dass ich mein Täschchen mit PC-Maus, den Reserve-Akkus für die Kamera sowie den Ladegeräten fürs Handy und für die Kamera-Akkus vergessen habe. Nun muss ich sehen, ob ich die Maus und die Ladegeräte, am besten auch noch 1-2 Akkus unterwegs nachkaufen kann.

Christine findet in ihrem Bestand wenigstens ein zu meinem Handy passendes Ladekabel. Das muss ich also nicht mehr nachkaufen.




27. APRIL 2025

ANREISETAG 2: WERNE BIS ÉTAMPES

Die Nacht war semi-gut für mich. Das lag aber nicht an unserem Quartier, sondern an mir. Zum einen hatte ich mir gestern vom Gebläse im Auto leichtes, aber störendes Halskratzen eingefangen. Zum anderen aber schmerzt meine rechte Hüfte. Hier habe ich seit 3-4 Wochen offenbar eine leichte Schleimbeutelentzündung, die mal besser und mal schlechter ist. Aktuell ist sie – auch ohne Belastung – gerade wieder mal schlechter. Erst in der zweiten Nachthälfte bin ich so gut wie schmerzfrei und kann schlafen.

Um 7:30 Uhr starten Christine und Kito zu Kitos Frührunde. Währenddessen dusche ich fix (man soll beim Pilgern schließlich keine Gelegenheit zu duschen auslassen) und koche schon einmal Kaffee. Wir haben nämlich inzwischen entdeckt, dass es im Vorraum zwischen Flur und Badezimmer eine Nische mit Kühlschrank, Kaffeemaschine und Wasserkocher gibt. Teebeutel, Instantkaffee, Zucker etc. sind auch vorhanden.

Um 8:40 Uhr sind wir mit dem Frühstück fertig. Die Sonne scheint vom wolkenlosen Himmel, und das Thermometer wird heute mindestens auf die gestrigen 19 °C steigen. So warm hatten wir es in Hamburg lange nicht.

Um 9:10 Uhr verlassen wir das Pesthaus. Während Christine und Kito schon zum Auto gehen, werfe ich den Schlüssel und unsere Spende in den Briefkasten der Klosterpforte und werfe noch einen kurzen Blick in die Klosterkirche, in der um 9:30 Uhr der zweite Gottesdienst heute stattfinden wird. Die ersten Gemeindemitglieder treffen bereits ein.

Kurz nach halb zehn fahren wir los. Der Weg zurück zur Autobahn A1 ist gut ausgeschildert, und nun folgen wir derselben Route wie 2024, als wir von Vézelay nach Limoges pilgerten. In Aachen legen wir noch einen kurzen Bäckerei- und Tankstopp ein, ehe wir über Belgien und die französische Autobahn A1 in Richtung Paris weiterfahren. Christine hatte ihr iPhone-Navi zwar auf „Vermeiden von Mautstrecken“ eingestellt, aber das hatte das Smartphone offenbar nicht so richtig verstanden. Jedenfalls sind wir plötzlich auf einem mautpflichtigen Autobahnabschnitt. Aber die 13,50 € sind kein Weltuntergang.

Mit 22 °C im Schatten wird es heute wärmer als gestern und auch als erwartet. Da hat auch Kito sogleich mehr Durst und trinkt prompt seine Wasserflasche leer.

In Paris verlieren wir durch lange innerstädtische Autobahnstaus gut 40 Minuten, wobei diese Staus durchaus kurzweilig sind: Jedenfalls entdecken wir eine alte Frau, die am linken Fahrbahnrand der Autobahn steht und während des Staus bettelt. Und die vielen Motorradfahrer, die mit halsbrecherischem Tempo zwischen den Autos hindurchrasen, haben auch ihren Unterhaltungswert.

In Deutschland hatten wir übrigens auch einen Stau gehabt, dessen Ursache ein Unfall mit einem Auto und einem Motorrad war. Den Motorradfahrer sahen wir nicht. Der Notarztwagen stand noch hier, und der Autofahrer saß mit beiden Händen vor seinem Gesicht in der Fahrradtür seines Wagens…

Um 18:05 Uhr erreichen wir dann Étampes und unser Comfort Hotel Étampes. Ab Hamburg sind wir nun 970 Kilometer unterwegs.

Nach dem Einchecken besichtigen wir noch zu Fuß das Stadtzentrum dieser bereits im 7. Jahrhundert erwähnten Stadt mit gut 26.000 Einwohnern. Die Kirche Notre Dame aus dem 12. Jahrhundert mit Burgzinnen aus dem 13. Jahrhundert geht auf einen Vorgängerbau aus der Zeit um 1022 hervor, von dem nur noch die Krypta erhalten ist.

Als Abendessen erstehen wir ein ganzes gegrilltes Hähnchen, das wir anschließend auf unserem Zimmer verspeisen. Da wir heute WLAN haben, sehen wir die Tagesschau auf meinem Laptop. Später versuche ich herauszufinden, wo ich morgen noch eine PC-Maus und ein neues Ladegerät für meine Kamera-Akkus kaufen kann. Mit Chance klappt es sogar hier in Étampes.

Gegen 23:30 Uhr ist Nachtruhe.




28. APRIL 2025

ANREISETAG 3:

ÉTAMPES BIS LIMOGES

Étampes liegt übrigens auf der Via Turonensis (Voie de Tours), also dem westlichsten der vier mittelalterlichen französischen Hauptwege! Wir treffen nämlich beim Hotel-Frühstück zwei deutsche Pilgerinnen aus Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz, die an ihrem Outdoor-Pilgerführer unschwer zu erkennen sind. Sie sind in Paris gestartet und haben ebenfalls hier übernachtet.

Ansonsten steht der heutige dritte Tag weitestgehend im Zeichen der Wiederbeschaffung meiner vergessenen Ausrüstungsgegenstände. Zunächst fahren wir nach dem Ausschecken im Étampes zum Darty. Dies ist eine Art französischer Media-Markt. Hier bekomme ich allerdings nur eine neue, kleine PC-Maus (für 14,95 €), aber kein Ladegerät für die Kamera-Akkus. Man verweist uns an Le Spot Evry. Evry liegt jedoch 30 Kilometer nördlich von Étampes, also in der Richtung, aus der wir gestern kamen. Aber egal: Wir fahren hin. Le Spot ist ein riesiges Einkaufszentrum, in dem man vieles, aber kein Ladegerät für meine Akkus, bekommt. Das heißt: Wir haben mit Fahren und Suchen zwei Stunden vergeudet, auch wenn dieser Versuch es Wert war.

Über die Autobahn A20 – mit weiteren 23,10 € Maut – gelangen wir zügig nach Limoges. Hier gibt es auch einen Darty, in dem man mir nicht helfen kann oder will. Allerdings finde ich hier ein Universalladegerät, das ich mir für 25 € zulege. Man verweist mich an Butcher, einen weiteren riesigen Elektronikmarkt, der zwar auch nicht das gesuchte Gerät hat, aber eine Visitenkarte der Firma Volteo. Der Mitarbeiter dort ist sehr hilfsbereit und sehr kundig und hat ein deutlich besseres Universalladegerät, das wir sogleich an einem meiner beiden Akkus erfolgreich testen. Als „Zugabe“ leisten wir uns noch zwei neue Senderbatterien für Christines Autoschlüssel, die uns der Mitarbeiter auch sogleich kostenlos einbaut. Das Auto hatte nämlich bereits hier und da reklamiert „Senderbatterie schwach“. So sparen wir an den Batterien (verglichen mit der Toyota-Werkstatt) mehr, als das Ladegerät kostet. Das erste Ladegerät gebe ich anschließend bei Darty zurück.

Gegen 17:30 Uhr sind wir dann im Stadtzentrum von Limoges und steuern unser ibis budget Hotel Centre an. Hier wird während der nächsten rund drei Wochen Christines Auto auf uns warten. Wir checken ein und beziehen unser Zimmer 333. Das heißt in diesem Fall: Wir schleppen unser gesamtes Gepäck aufs Zimmer, um dort unser Pilgergepäck (in meinem Rucksack bzw. Christines Pilgerwagen) vom Rest-Gepäck, das wir morgen in den Reisetaschen im Auto lassen und erst wieder in Pamplona haben werden, zu trennen.

Dabei fallen uns zwei weitere Ausrüstungsgegenstände auf, die wir zu Hause vergessen haben: Ich vermisse den verkleinerten Print-Ausdruck einer super-genauen englischen Streckenbeschreibung (ich habe sie aber immerhin als pdf-Version im Laptop dabei), und Christine vermisst den Bauchgurt zu ihrem Pilgerwagen. Der liegt vermutlich zusammen mit der vergessenen Jacke auf die Treppe im Flur.

Nach dem langen Autofahren und dem unerfreulichen Stress wollen wir uns jetzt aber etwas angenehmeres gönnen und uns zu dritt noch ein wenig in Limoges umsehen. Zudem hat Kito ja noch dringende Geschäfte zu erledigen. Wir gehen bis zum Office de Tourisme, wo wir morgen unsere Pilgerpässe stempeln lassen könnten, und finden auf dem Rückweg ein einfaches kambodschanisches Lokal, in dem wir sehr lecker und preiswert zu Abend essen. Kurz nach 20 Uhr sind wir zurück im Zimmer.

Der Rest des Abends ist mit Tagesschau (wir haben hier WLAN) und Packen ausgefüllt.

Wetter: gut 22 °C, sonnig

Mitpilger: 2 (zwei deutsche Pilgerinnen in Étampes)

Erkenntnis des Tages: Wir sollten die nach Packliste bereitgelegten Ausrüstungsteile beim nächsten Mal wieder vollständig einpacken und mitnehmen.

s




29. APRIL 2025

VON LIMOGES NACH FLAVIGNAC

Heute sind wir bereits gegen 7 Uhr auf den Beinen. Während ich meine letzten Sachen im Rucksack verstaue, geht über den benachbarten Häusern langsam die Sonne auf. Wir haben heute zum Auftakt unserer Fortsetzung auf der Via Lemovicensis eine längere Tagesetappe vor uns und versuchen daher, so früh wie möglich zu starten. Um 9 Uhr haben wir gefrühstückt, unser erst am Ende dieser Reise wieder benötigtes Gepäck im Auto verstaut und machen uns auf den Weg.

Die ersten 1-2 Kilometer kennen wir bereits von gestern bzw. vom letzten Herbst her. Das Office de Tourisme, in dem es den hiesigen Pilgerstempel gibt, öffnet erst um 10 Uhr, weshalb wir unsere Pilgerpässe bereits im Hotel haben stempeln lassen.

Da wir die beiden historischen Stadtkerne von Limoges – Cité und Saint-Martial – ja bereits am Ende unseres vorigen Pilgersegments im Herbst 2024 ausgiebig besichtigt haben, verzichten wir heute auf die im Pilgerführer und von den Wegmarkierungen ausgewiesenen Umwege durch die Altstadt Saint-Martial. So ersparen wir uns gut einen Kilometer sowie einige Höhenmeter.

Etwa eine halbe Stunde nach Passieren des Office de Tourisme sind wir wieder auf der empfohlenen Route. Die innerstädtischen Markierungen hier in Limoges sind hervorragend: An fast allen Kreuzungen bzw. Abzweigen finden wir in den Gehweg eingelassene bronzene Muschelzeichen.

Limoges ist groß, und einige Randgemeinden schließen sich der Stadt nahtlos an. So dauert es fast 1 ½ Stunden, bis wir die Wohnbebauung der Stadt hinter uns gelassen und die offene Landschaft hinter Isle erreicht haben. Unser Weg verläuft nun zumeist auf Geh-/Radwegen hinter Knicks neben frequentierten Landstraßen oder auf kleinen, meist verkehrsarmen Landstraßen. Mit unseren noch frischen Beinen machen uns die Höhenmeter noch nicht viel aus. Das ist mit den sonnigen 24 °C (im Schatten), die wir noch nicht gewohnt sind, anders. Die machen uns schon zu schaffen.


[image: ]

Wegmarkierungen in Limoges
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unser kleiner verhinderter Mitpilger


Vor Mérignac treffen wir zwei belgische Pilgerinnen, die auf einer Bank rasten. Und wenig später begegnet uns an einem Kreisverkehr ein kleiner Hund mit Halsband und Tracker, Er versucht mehrfach, sich uns anzuschließen, was Kito gar nicht mag. Entweder will er uns vor dem Kleinen beschützen, oder er ist eifersüchtig und will uns mit dem Kleinen nicht teilen.

Kurz nach 12 Uhr erreichen wir – mitten in der Mittagshitze – die N21, auf der wir nach Aixe-sur-Vienne (okzitanisch Aissa, 5860 Einwohner) gelangen. Das Ufer der Vienne scheint etwas Schatten und Kühle zu versprechen, aber bereits nach rund 200 Metern queren wir den Fluss auf einer Brücke und nehmen Kurs auf das Stadtzentrum. Über die Rue Rochefroide, die später Rue Sadi Carnot heißt, gelangen wir zur Église Sainte-Croix d'Aixe-sur-Vienne. In ihr treffen wir drei weitere Pilger.

Wir genießen die angenehme Kühle in der Kirche. Aber draußen hat uns die Mittagshitze rasch wieder. Unser Weg folgt ein kurzes Stück der D20 und biegt dann ins Tal der L‘Aixette ab. Die kleine Straße ist zwar verkehrsarm, geht aber reichlich hoch und runter und bietet kaum Schatten. Hinter der Moulin Japaud nimmt der Verkehr zu, vor allem aber auch die Geschwindigkeit der Autos, so dass wir Kito nun sicherheitshalber wieder anleinen.
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L’Aixette kurz hinter Moulin Japaud


Der Abzweig nach rechts in Le Breuil ist schlecht markiert, aber dank Christines Track verpassen wir ihn nicht. Der nun folgende Straßenabschnitt ist wieder schmal und ruhig. Bevor wir Saint-Martin-le-Vieux erreichen, sehen wir rechts von uns auf einer Anhöhe ein verlassen wirkendes Château. Unsere Straße führt in ein kleines Tal und zweigt an einer T-Kreuzung rechts nach Saint-Martin ab. Ich erwäge kurz, auch hier die Kirche anzuschauen, aber dazu haben wir aktuell zu wenig Zeit.

Wir haben nämlich ein zunehmendes Problem mit unserem heutigen „Zeitlimit“: Da die Mairie (das Rathaus) in Flavignac nur bis 17 Uhr geöffnet ist, wir aber dort den Schlüssel zur Pilgerherberge abholen müssen, müssen wir uns – Wärme und Höhenprofil hin oder her – sputen. Es wird eng. Nach einem langen Anstieg bis Les Domarias und einem kürzeren Abstieg stoßen wir kurz vor Lavignac auf die Landstraße, der wir die letzten drei Kilometer bis Flavignac (1060 Einwohner) folgen. Als ich wegen einer absehbaren Zeitüberschreitung im dortigen Rathaus (Mairie) anrufe, beruhigt man uns, dass wir bis 17:30 Uhr Zeit haben. Um 17:15 Uhr kommen wir an.

Nach der Anmeldung und Bezahlung in der Mairie gehen wir die etwa 400 Meter bis zur Kirche zurück. Die kommunale Pilgerherberge liegt genau gegenüber der Kirche. Sie hat im Hauptraum vier Betten (zwei Etagenbetten), Tisch und Stühle sowie eine Küchenzeile mit Spüle, Herd, Mikrowelle, Kühlschrank und Lebensmittelvorrat (gegen Spende). Bad mit Dusche sowie WC sind in zwei separaten kleinen Vorräumen neben dem Flur untergebracht.

Außer uns übernachtet hier Elisabeth, eine Krankenschwester aus dem Elsass. Sie ist nett und spricht gut Englisch, ist aber wegen Kito ziemlich irritiert. Das beruht auf Gegenseitigkeit. Auch Christine und ich haben nicht mit ihr gerechnet und haben keine Idee, wie Kito mit einer fremden Person im selben Schlafraum zurechtkommt.

Wir bereiten unser Abendessen zu und setzten uns mit dem Tisch und den Stühlen auf die Mini-Wiese vor der Herberge. Nach einiger Zeit kommt Elisabeth dazu, und wir unterhalten uns angeregt auf Englisch. Als es beginnt, kühler zu werden, verlagern wir das Mobiliar wieder nach drinnen.

Ab jetzt ist der Abend „unkommodig“: Elisabeth geht früh zu Bett und wünscht Nachtruhe ab 21 Uhr. Ich würde gerne noch meine Tageseindrücke niederschreiben, bräuchte dazu jedoch Licht und bin zudem recht müde. Christine sucht das Weite und quartiert sich mit Isomatte, Schlafsack und Kito im Bad ein. Irgendwann in der zweiten Nachthälfte ist es ihr dort aber zu kalt, und so zieht sie doch in den Hauptraum um, wobei Kito nun in meinen Schlafsack kriecht.

Tageskilometer: 29,85 km (+406 Hm / -306 Hm) in 8:15 h

Gesamtdistanz ab Hamburg: 2.104,85 km

Wetter: gut 24 °C, sonnig

Mitpilger: 6 (zwei Belgierinnen, drei unbekannte Pilger in der Kirche in Aix-sur-Vienne & Elisabeth, französische Krankenschwester, im Refuge pélerins in Flavignac) – damit insgesamt 8

Erkenntnisse des Tages: Der erste Tag war mit knapp 30 Kilometern, vielen Höhenmetern, ungewohnten Temperaturen und einem Ankunftstermin bis 17 Uhr eindeutig hart. Und zwar härter, als wir ihn erwartet und gewünscht hatten. Aber letztlich hat alles gut geklappt.
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Kito hat es mit Kuscheldecke und Box ganz gemütlich.
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